
zeitig wächst die Unsicherheit, weil ein Betriebsratsamt nicht selten 
ein Amt auf Zeit ist. Wer aber einige Jahre freigestellt ist, verpasst 
häufig den beruflichen Anschluss. Mehrere berichten von massivem 
Arbeitsplatzabbau in ihrer Firma. Sie wollen sich wappnen vor allem 
für die hohen Anforderungen der Betriebsratsarbeit, aber auch für 
die Zeit danach.

„Gerade diejenigen, die sich intensiv engagieren, denken zuletzt 
an sich selbst“, weiß Elisabeth Becker-Töpfer vom DGB-Bildungs-
werk Nordrhein-Westfalen. Sie hat das Studium für Betriebsräte 
konzipiert, „als Angebot, sich für das Amt zu qualifizieren als auch 
für die Zeit nach ihrer Freistellung“. Der Studiengang erstreckt sich 
über 20 Monate und heißt „Innovation durch Mitbestimmung“. In 
Modulen von zweieinhalb Tagen drücken die Betriebsräte die Semi-
narbank und lernen Leitungskompetenz und Verhandlungsführung, 
Unternehmensrechnung, Kreativität und Managementtechniken. 
Das steht alles ausführlich in den Mappen, die am ersten Studientag 
vor den Studierenden auf den Tischen liegen. 

„Fit für den Vorsitz“_ Becker-Töpfer hat mit der Akademie der 
Ruhr-Universität und der Gemeinsamen Arbeitsstelle Ruhr-Univer-
sität/IG Metall zwei Kooperationspartner für die fachliche Betreuung 
mit ins Boot geholt. Das jetzt aufgelegte Weiterbildungsstudium – 
zwei andere gibt es schon seit 2005 – ist Bestandteil des IG-Metall-
Programms „Fit für den Vorsitz“, das die IG-Metall-Bezirksleitung 
2006 in NRW initiiert hat. Dort geht es im Seminar „Einmal Be-
triebsrat, immer Betriebsrat?“ um oft tabuisierte Themen wie die 
berufliche und finanzielle Situation freigestellter Betriebsratsmitglie-
der. Kooperationspartner Manfred Wannöffel von der ,Gemeinsa-
men Arbeitsstelle RUB/IGM‘ verweist beim Studienauftakt auf die 
enorme Ausweitung der Regelungskompetenzen der Betriebsräte im 
Zuge der „Besser statt billiger“-Kampagne. „Wir können nicht auf 
billig setzen, sondern vielmehr auf Bildung“, sagt Wannöffel.

Das gewerkschaftlich initiierte Weiterbildungsstudium umfasst 
sieben Module, eine abschließende Studienarbeit und die Möglich-
keiten zu intensiven Expertengesprächen bei drei Kaminabenden. 
Elisabeth Becker-Töpfer möchte die Betriebsräte auch persönlich 
begleiten. Und hat dabei auch Leute wie Jörg Braun im Blick. Der 
will mit dem Studium die Arbeit im Betriebsrat noch effektiver ge-
stalten und gleichzeitig ein Zertifikat erwerben, das seine Kompe-
tenzen sichtbar macht. Die Zukunft ist offen: Er könnte auch erneut 
am neuen Standort in Krefeld als Betriebsrat kandidieren oder viel-
leicht im Bereich Bildung und Weiterbildung arbeiten. Wichtig ist 
ihm, „nicht unterfordert“ zu sein. Diese individuellen Berufslauf-
bahn-Perspektiven von Betriebsräten sind in den BR-Gremien häu-
fig ein Tabuthema. Das ist in Benrath anders. „Wir haben ein großes 
Vertrauensverhältnis untereinander“, sagt Braun. Vor Veränderung 
hat er keine Angst, „nur Respekt“. Als er und seine neuen Mitstu-
denten am Ende des ersten Studientages über den Campus zum 
Essen gehen, bewegen sich die Betriebsräte schon sehr vertraut in 
der neuen Uni-Umgebung. Schließlich geht es in der Mensa nicht 
viel anders zu als in einer großen Betriebskantine.� ■

Die berufsbegleitenden Studiengänge für Betriebsräte in  
Kooperation mit den Universitäten Bochum und Dortmund

Studiengänge für Betriebsräte

„Innovation durch Mitbestimmung“ von IG Metall 
und DGB-Bildungswerk in Kooperation mit der Ruhr-Universität 
Bochum und der Kooperationsstelle. Gebühr 4300 Euro

DGB-Bildungswerk NRW

Elisabeth Becker-Töpfer
Telefon: 02 11/17 52 32 68
EBecker-Toepfer@DGB-Bildungswerk-NRW.de
www.dgb-bildungswerk-nrw.de

„Management und Partizipation“ wird an der TU 
Dortmund seit 2004 angeboten. Der Weiterbildungsstudiengang 
für Betriebsräte bietet „gemischte“ Seminare, das heißt, Teilneh-
mer sind Betriebsräte und Führungskräfte aus Unternehmen. Ver-
mittelt wird Wissen zur Unternehmensführung, partizipationsori-
entierte Entscheidungsfindung und wie man die Ziele von 
Unternehmensleitung und Betriebsräten koordiniert. Der Studien-
gang dauert drei Semester, umfasst 13 Studienmodule mit 350 
Unterrichtsstunden. Am Ende des Studiengangs steht ein Zertifi-
kat, das nach einer Prüfung durch die Universität Dortmund ver-
geben wird. Gebühr 4200 Euro

TU Dortmund, Zentrum für Weiterbildung

Telefon: 02 31/7 55 66 39
www.zfw.uni-dortmund.de  
(Weiterbildende Studien, Management und Partizipation)

„Veränderungsmanagement“ bietet die Ruhr-Univer-
sität Bochum seit 2005 als Weiterbildungsstudiengang an mit 
dem Ziel, Arbeitnehmervertreter für Führungsaufgaben in be-
trieblichen Veränderungsprozessen zu qualifizieren. In 13 Mona-
ten und sechs Modulen werden 360 Stunden Weiterbildung ab-
solviert. Am Schluss stehen eine Prüfung und ein Zertifikat der 
Akademie der Ruhr-Universität, allerdings ohne formalen univer-
sitären Wert. Gebühr 9200 Euro

Akademie der Ruhr-Universität Bochum

Telefon: 02 34/3 22 46 05
www.akademie.ruhr-uni-bochum.de  
(Weiterbildung/Veränderungsmanagement)
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